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    4-  5 Naturschutz - Käfer
     6-  7 Neues vom Flossy
     8-  9 Tauchsymposium - Bonn
   10-11 Eching - Baywatch bayrisch
   12-13  Manching - Ingolstadt
   14-15 Postbauer-Heng, Kulmbach
   16-17 Aschaffenburg-Schöllkrippen
   18-19 Bad Neustadt - Oberallgäu
   20-21 Ulm - Neufahrn
   22-23 Polizei - Bad Staffelstein

Hallo  Jugendleiter,
die neuen Ausbildungsnachweishefte und Urkunden
für den Junior-Wasserretter sind  da!              Preis
Best-Nr. 95-12 50 190 Ausbildungsnachweise   1,-
Best-Nr. 95-08 40 300 Urkunde JWR Stufe I     0,41
Best-Nr. 95-08 40 302 Urkunde JWR Stufe II     0,41
Best-Nr. 95-08 40 304 Urkunde JWR StufeIII     0,41

H+DG Baar-Ebenhausen, Äußerer Ring 10
85107 Baar-Ebenhausen Tel: 08453/325-210
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Prinzessin Christa von Thurn und
Taxis  ist jetzt amtierende Präsi-
dentin und wird gemeinsam mit
Vizepräsident Markus  Sack-
mann  Bayerns größte Hilfsorga-
nisation führen.

Dr. Heinz Köhler, Präsident des
Bayerischen Roten Kreuzes hat
am 4. Juni 2003 sein Amt als Prä-
sident niedergelegt. Dr. Köhler
begründete diesen Schritt mit
gesundheitlichen Gründen und
mit der Doppelbelastung, die
durch sein Bundestagsmandat
entstanden sei. Dr. Köhler ist Mit-
glied des Haushaltsausschusses
des Deutschen Bundestages. Der
scheidende BRK-Präsident ver-
wies in einer Erklärung auf die
vier Jahre intensiver Aufarbei-
tung der problematischen Ver-
gangenheit der größten Hilfsor-
ganisation in Bayern.

Der 61-jährige Oberfranke hat-
te Ende 1998 die Präsidenten-
funktion kurz nach Bekanntwer-
den des sogenannten Blut-
spendeskandals übernommen.
Dr. Heinz Köhler hatte die Reor-
ganisation des Blutspende-
dienstes eingeleitet und erfolg-
reich im Jahr 2001 abgeschlossen.
Gleichzeitig sorgte der gelern-
te Jurist und ehemalige  Landrat
des Landkreises Kronach für ei-
nen Neuanfang des BRK. U.a. setz-
te er eine neue transparente Auf-
gaben- und Kompetenzver-
teilung zwischen Haupt- und Eh-
renamt für alle Verbandsglieder-
ungen durch.

Der scheidende BRK-Präsident
trat bereits als Jugendlicher
der BRK-Wasserwacht vor mehr
als 40 Jahren bei. Die Rot-Kreuz
Bewegung im Freistaat ver-
dankt dem scheidenden Präsi-
denten den wichtigen Neuan-
fang.

Die amtierende Präsidentin
wird, gemeinsam im Team  mit
Vizepräsident Markus Sack-
mann, das Bayerische Rote
Kreuz weiter nach dem bisher
geübten Kurs der Transparenz
und Offenheit führen,  um das
BRK fit für die Zukunft  zu ma-
chen.

Ehrenamt, Rettungsdienst, Ka-
tastrophenschutz, Sozialarbeit
und der Blutspendedienst sind
mit die zentralen Säulen des
BRK, diese  wollen beide si-

München, den 4. Juni 2003München, den 4. Juni 2003München, den 4. Juni 2003München, den 4. Juni 2003München, den 4. Juni 2003

BRK-PräsidentBRK-PräsidentBRK-PräsidentBRK-PräsidentBRK-Präsident Dr. Heinz Köhler
legt sein Amt niederlegt sein Amt niederlegt sein Amt niederlegt sein Amt niederlegt sein Amt nieder

chern und stärken. Besonders
wichtig ist der Prinzessin  die
Bedeutung der stationären und
ambulanten Altenpflege.  Mit
großem Engagement wird sie
sich auch zukünftig ihrem bishe-
rigen Aufgabengebiet, der Sozi-
alarbeit und den Heimen wid-
men. Nach ihren  Worten wird sie
sich verstärkt um das Miteinan-
der aller haupt- und ehrenamt-
lichen Mitglieder kümmern.

In Abstimmung mit Christa von
Thurn und Taxis wird  Vizeprä-
sident Markus Sackmann (MdL)
sich  den bereits bei seinem
Amtsantritt festgelegten Berei-
chen Rettungsdienst und Kata-
strophenschutz widmen und zu-
sammen mit der Prinzessin  den
Verband in die Zukunft führen.
Text: Hanna Hutschenreiter
Fotos: BRK

Dr. Heinz Köhler mit
I.D. Christa Prinzessin von Thurn und Taxis
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Aus dem unübersehbaren Heer der
Käfer kann stellvertretend für alle nur
ein Bruchteil der Arten im Rahmen die-
ses Berichts erwähnt oder vorgestellt
werden. Es sind dies Arten, die durch
ihre Seltenheit, Größe, Schönheit oder
sonstiger Besonderheiten wegen auf-
fallen oder von Interesse sind. Alle in
diesem Artikel genannten Käferarten
sind laut Bundes-Artenschutzverord-
nung gesetzlich geschützt.
Die Käfer, die ihres harten Chitinpanzers
wegen als “gepanzerte Ritter” im
Insektenreich gelten, sind die Tier-
gruppe, die in Verlauf der Evolution die
größte Artenvielfalt hervorgebracht
hat. Mit über 350 000 beschriebenen
Arten stellen sie die formenreichste
Insektengruppe dar und unabschätz-
bar groß ist die Zahl der noch unbe-
schriebenen Arten im tropischen
Regenwald; in Deutschland sind sie al-
lerdings “nur” mit etwa 6000 Arten ver-
treten. Zu den eindrucksvollsten Er-
scheinungen zählen dabei Vertreter
aus der Familie der Kammhornkäfer
(Lucaniden), der Blatthornkäfer
(Scarabaeiden) und der Bockkäfer
(Cerambyciden).
Wer in seinem Leben je einen Hirsch-
käfer (Lucanus cervus) zu Gesicht be-
kommen hat, kann sich wirklich glück-
lich schätzen, denn sie sitzen leider noch
immer, und das ist eine doppeldeutige
Aussage, auf dem absterbenden Ast.
Hirschkäfer verschwanden nämlich in
dem Maße aus unseren Wäldern, wie
sich die alten morschen Eichen aus un-
seren Wäldern verabschieden mussten,
denn nur alte, morsche Eichenstämme
haben die Larven von Hirschkäfern
zum Fressen gern. In den fünf bis acht
Jahren (!) Verweildauer in ihrer hölzer-
nen „Puppenstube“ zerkleinert und
vertilgt eine jede von ihnen mürben
Eichenmulch entsprechend dem Volu-
men eines großen Apfels.
Ein weiteres Manko bezüglich des
Hirschkäfer-Lebensraumes ist falsch
verstandener oder übertriebener Ord-
nungssinn. Gottlob hat in den letzten
Jahren ein Umdenken unter Wald-
besitzern und Forstwirtschaftern einge-
setzt: um das ökologische Gleichge-
wicht zu wahren, sind nunmehr viele
von ihnen bereit, altersschwache Bäu-

me nicht vorzeitig verschwinden, son-
dern stehend absterben und nach dem
Umfallen an Ort und Stelle vermodern
zu lassen - den Höhlenbrütern unter den
Vögeln, den Kleinsäugern und den In-
sekten mit Unterschlupfproblemen zu-
liebe; und nicht zuletzt, um den Hirsch-
käfern wieder auf ihre sechs Beine zu
helfen.
Den wenigen Hirschkäfern, die trotz
widriger Umstände das Erwachsenen-
stadium erreichen, droht von natürlichen
Feinden keine mindere Gefahr, denn
Spechte, Eichelhäher, Drosseln und vor
allem Eulen scheinen auf einen derart
fetten Brocken direkt zu lauern. Dazu ist
zu sagen, dass Hirschkäferweibchen
und Hirschkäfermännchen ihr außeror-
dentlich kurzes Erwachsenendasein
ohnehin schon bald wieder verspielt
haben, das heißt, sobald ihre einzige
Aufgabe, die Sicherung der Art durch
Kopulation und Eiablage, erfüllt ist.
Hirschkäfer sind ebenso feurige wie ei-
fersüchtige Hochzeiter. Nur Männchen
verfügen über das charakteristische
„Geweih“, bei dem es sich in Wirklich-
keit um den überdimensionierten Ober-
kiefer aus Horn handelt. Nebenbuhler
werden mit den Gebisszangen gepackt,
rückwärts bugsiert und notfalls mitleid-
los aus luftiger Höhe in die Tiefe beför-
dert. Der Stärkste gewinnt - Charles
Darwin und seine Evolutionstheorie von
der natürlichen Auslese lassen grüßen!
Das Schlimmste, was nach einem sol-
chen Turnierkampf zurückbleiben kann,
sind kleine Dellen im Chitin-Panzer.
Weibliche Hirschkäfer tragen kein „Ge-
weih“. Instinktiv scheint eine Hirsch-
käferlarve zu wissen, was einmal aus
ihr schlüpft; ist sie männlich, schafft sie
bereits beim Präparieren ihrer Wohnstatt
ausreichend Raum für die am Kopf viel
später einmal wachsende Monstrosität.
Stattliche Burschen unter den Hirsch-
käfermännchen können eine Größe von
bis zu acht Zentimetern erreichen. Die
Betonung liegt auf können - vorausge-
setzt, der Larve stand genug Nahrung
zur Verfügung. Heutzutage kommen
zahlreiche Hunger- und Kümmerformen
vor. Extrem Kleingewachsenen bleibt
leider auch ihr Statussymbol versagt,
was die Chancen beim Weibchen -
denken wir noch einmal an Charles

Darwin! - beinahe auf Null reduziert.
Der zu den Blatthornkäfern zählende,
mit einem starken Chitinpanzer ausge-
stattete Nashornkäfer (Oryctes
nasicornis) ist indessen wesentlich sel-
tener anzutreffen. Seine wärmelieben-
den Larven entwickeln sich in Eichen-
lohehaufen oder verrottetem Sägemehl,
neuerdings auch in Komposthaufen. Die
bis zu 40 mm Körperlänge erreichen-
den Männchen tragen ein leicht nach
hinten gebogenes Horn auf dem Kopf
und erinnern an mächtige, zum Teil
mehrhornige Verwandte in tropischen
Regionen. Man begegnet ihnen nur sel-
ten, weil sie zu den dämmerungsaktiven
Tieren gehören, die erst nach Sonnen-
untergang rege werden.
Die Larve ist mit bis zu 12 cm Länge die
größte Käferlarve Europas, ihre Ent-
wicklung dauert 3-5 Jahre. Ihr Darm
enthält eine reiche Bakterienflora, die
das Verdauen von Zellulose erlaubt, le-
bende Pflanzenteile fressen sie nicht. Im
dritten Larvenstadium verpuppt sie sich
in einem Kokon, der aus Lehm, Holz-
stückchen oder Sägespänen zusam-
mengeklebt ist. Er ist so groß wie ein
Hühner- oder Entenei. Der geschlüpfte
Käfer verlässt den Kokon erst im Spät-
frühling nach der Überwinterung. Rela-
tiv häufig findet man das Tier in Säge-
werken, wo es viele Jahre alte Haufen
aus Sägemehl und geschälter Rinde
gibt. Die Imagines leben nur wenige
Wochen, meistens im Frühsommer und
Sommer; sie benötigen nur geringe
Mengen Nahrung, vermutlich leben sie
von Eichensaft. Nashornkäfer stammen
ursprünglich aus dem Mittelmeerraum
und gelangten möglicherweise mit zum
Gerben bestimmter Eichenrinde im Mit-
telalter zu uns in nördlichere Gefilde.
Zu den eindrucksvollsten Gestalten im
Reich der Käfer zählen zweifelsohne die
Bockkäfer (Cerambyciden), die in Mit-
teleuropa mit etwa 180 Arten vorkom-
men. Sie zeichnen sich durch ihren in
der Regel schlanken, stromlinienförmi-
gen Körper und ihre mitunter körper-

NaturschutzNaturschutzNaturschutzNaturschutzNaturschutz

Käfer – gepanzerte Ritter aus demKäfer – gepanzerte Ritter aus demKäfer – gepanzerte Ritter aus demKäfer – gepanzerte Ritter aus demKäfer – gepanzerte Ritter aus dem
Insektenreich Insektenreich Insektenreich Insektenreich Insektenreich                     Adolf Riechelmann                    Adolf Riechelmann                    Adolf Riechelmann                    Adolf Riechelmann                    Adolf Riechelmann

Hirschkäfer-Männchen
(Lucanus cervus)
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die weiblichen Käfer. Er kann stunden-
lang auf einer Blüte verharren und da-
bei Pollen und zarte Blütenteile fressen.
Obwohl er Rosenkäfer heißt, mag er
doch ebenso gerne die Blüten von Flie-
der, Holunder und Weißdorn sowie von
Dolden- und Korbblütlern. Die Käfer le-
ben nur wenige Monate. Im Mai, Juni
oder Juli kann man ihnen am ehesten be-
gegnen. Die Larven des Käfers wach-
sen in abgestorbenen Bäumen, aber
auch im Komposthaufen heran und hel-
fen bei der Humusbildung. Sie brauchen
zwei bis drei Jahre, ehe sie sich verpup-
pen. Dazu stellt sich die Larve einen
tönnchenartigen Kokon aus dem Mate-
rial her, in dem sie sich aufhält. Nach
zwei bis drei Wochen Puppenruhe
schlüpft der Käfer, bleibt dann aber
noch einige Wochen in der „Puppen-
wiege“, bis sich der Chitinpanzer aus-
färbt und erhärtet hat. Dieser Chitin-
panzer ist eine Besonderheit aller Insek-
ten, denn nachdem sie sich zum letzten
Mal häuten oder aus der Puppe schlüp-
fen, können Insekten nicht weiter wach-
sen. Sie haben kein Skelett wie Wirbel-
tiere, sondern einen Panzer aus Chitin,
der auch „Außenskelett“ genannt wird.
Schließen wir unsere kurzen Betrachtun-
gen über einige ausgewählte Familien
und Arten aus dem Reich der Käfer ab.
Die Legion der anderen artenreichen
Käferfamilien muss hier leider uner-
wähnt bleiben. Insekten sind nicht le-
bensfähig ohne ihre unmittelbare Um-
welt; ihr Schutz muss daher stets auch
die Bewahrung ihrer Lebensräume ein-
schließen. Das heißt aber auch, dass der
intakte Zustand von geschützten
Lebensstätten durch die Anwesenheit
von bestimmten Arten nachgewiesen
werden kann. Dieser Bericht sollte an-
hand der wenigen Selektivarten aufzei-
gen, dass es in Bayern noch viele Le-
bensräume gibt, die ein reiches Refugi-
um für die unterschiedlichsten Käfer-
arten darstellen.

langen, steinbockhornartig gebogenen
Fühler aus, die der Familie den Namen
gaben.
Neben auf Holz lebenden Arten findet
man eine sehr umfangreiche Gruppe
kleinerer, oft bunt gefärbter Bockkäfer
auf Schirm- und Korbblütlern, Blumen
also mit ausladender horizontaler
Blütenebene, reicher Pollenmenge so-
wie Schutz- und Versteckmöglichkeiten
unter dem Blütenschirm. Diese pollen-
fressenden Blütenböcke sind gekenn-
zeichnet durch ihre extrem schlanke
Körperform und ihre langen Beine. Ein
Vertreter der Schmalböcke (Strangalia
maculata) tritt sogar als Bestäuber ei-
ner Orchidee auf, des Transsilvanischen
Knabenkrauts (Dactylorhiza transsil-
vanica). Die meisten Arten tragen gelb-
liche oder schwarze Flügeldecken, oft-
mals mit Flecken- oder Binden-
zeichnung.
Die Laufkäfer wie Lederlaufkäfer und
Sandlaufkäfer sind mit über 4cm Länge
die größten Blattlausräuber unter den
Insekten. Da sie sich am Boden aufhal-
ten stehen Blattläuse nur nach Regen-
fällen oder starken Winden auf ihrem
Speisezettel. Sie sind meist nachtaktiv
und suchen tagsüber Schutz unter
feuchtem Laub, Holz- oder Steinhaufen.
Nur selten sieht man sie fliegen und bei
einigen Arten sind die Flügeldecken
zusammengewachsen. Dafür können
sie laufend große Strecken zurücklegen.
Laufkäfer verdauen ihre Nahrung durch
Injizieren eines Sekrets des Mittel-
darmes außerhalb des Körper vor. Sie
nehmen anschließend die verflüssigte
Nahrung auf. Auch Schnecken und Re-
genwürmer werden von Laufkäfern ge-
fressen. Mit den zu Krummdolchen um-
funktionierten Mundwerkzeugen packt
er seine Beute und verspeist sie. Der
Sandlaufkäfer (Cicindela hybrida) ist
vor allem bei starker Sonnenein-
strahlung aktiv, seine Larven sind räu-
berisch und fressen hauptsächlich
Ameisen, Spinnen und andere Käfer. Da
die Larven in selbstgegrabenen
Erdröhren überwintern, erscheinen die
Käfer schon früh im Jahr.
Der an die 20 mm lange Goldglänzende
Rosenkäfer (Cetonia aurata) fällt durch
seine kupfergoldenen oder goldgrünen
Flügeldecken auf, die weißliche
Fleckenzeichnungen aufweisen. An der
Unterseite hingegen sind sie pelzig be-
haart - selbst auf den Flügeldecken
sprießen einige Haare, und im Gesicht
tragen sie einen hübschen Bart, auch

Hirschkäfer-Weibchen
(Lucanus cervus)

Nashornkäfer (Oryctes nasicornis)
Foto: R. Baudisch

Bockkäfer (Mesosa nebulosa)
im Winterquartier   Foto: A. Zirnsack

Kupferbrauner
Sandlaufkäfer
(Cicindela
hybrida)
Foto:
R. Baudisch

Goldglänzender Rosenkäfer
(Cetonia aurata)
Foto: A. Zirnsack

Gefleckter
Schmalbock
(Strangalia
maculata)
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Hallo Kids -Hallo Kids -Hallo Kids -Hallo Kids -Hallo Kids -
Ich bin’s - Flossy !!!Ich bin’s - Flossy !!!Ich bin’s - Flossy !!!Ich bin’s - Flossy !!!Ich bin’s - Flossy !!!
Als erstes möchte ich mich mal bei Euch bedanken, dass ihr mir
so tollen einen Namen gegeben habt. Habe mitbekommen, dass
dies ja nicht so ganz leicht war und so viele gute Vorschläge von
Euch kamen.
Aber nun möchte ich euch etwas von mir erzählen.
Meine Geburtsstunde war irgendwann zwischen dem 10. und
11.11.2001 bei einem Gruppenleiterlehrgang im Oberbayeri-
schen Altötting. Meine Hebammen (und auch die Jungs) wollten
euch ein Maskottchen für den Junior Wasserretter geben. Hier
entstand ich ganz langsam mit ein wenig Farbe auf einem
Blad’l Papier.
Mit Hilfe von einem Jugendleiter aus Schwabenhabe ich nun
mein endgültiges Gesicht erhalten.
Auf dem Ausbildungsnachweisheft werde ich euch ständig be-
gleiten. Vielleicht werden wir uns in Zukunft ja auch auf den
Wettbewerben, in der Aqua oder auf Informations-Schreiben
wiedersehen.
Etwas möchte ich euch aber noch auf den Weg geben: Ihr seid
bestimmt nicht nur zu Plantschen und Schwimmen zur Wasser-
wacht gekommen. Bei uns habt ihr eine Vielzahl von Angebo-
ten, die ihr wahrnehmen könnt. Eine davon ist das neue Aus-
bildungskonzept “Junior Wasserretter”. Hier lernt ihr wie man
richtig ein Pflaster klebt oder einen Verband anlegt, auch Kno-
ten stehen auf dem Programm. Die Natur vor Eurer Haustür wird
Euch durch einen Streifenführer erklärt. Das Schwimmen und
Retten kommt sicherlich nicht zu kurz und die Sache mit dem
Schnorchel und Tauchen könnt ihr hier auch lernen. Und vieles
mehr habt ihr gelernt wenn  es dann die Urkunde gibt.
Eure Gruppenleiter oder Trainer werden euch alles nach und
nach beibringen. Es soll hier niemand zu Höchstleistungen an-
gestachelt werden.
Schon mit dem Juniorhelfer könnt
ihr helfen, wenn z.B. Eure Mama
sich beim Salatschneiden in den
Finger geschnitten hat. Dann geht
ihr her und tröstet Sie erst mal und
klebt ihr dann ein Pflaster auf die
Wunde. Und dann noch schnell
den Pizzaexpress anrufen (roten
Salat will ja keiner mehr essen J).
Und später bei der Klassenfahrt
wisst ihr, wie euer Klassenkame-
rad zu versorgen ist wenn er sich
das Bein gebrochen hat. Natürlich
könnt ihr dann auch mal den Lehrer mit einem Seemannsknoten
an den Baum fesseln (aber bitte spätestens zum Essen wieder
freilassen).
Na ja Spaß mal beiseite, ihr seht so ganz unsinnig ist das ganze
nicht.
In den nächsten Ausgaben der Aqua erzähl ich euch dann, was
mir so alles passiert ist.

Bis dann Euer

FLOSSY

VilseckVilseckVilseckVilseckVilseck

KinderfaschingKinderfaschingKinderfaschingKinderfaschingKinderfasching
Maria HonigMaria HonigMaria HonigMaria HonigMaria Honig
Beim Kinderfasching der Wasser-
wacht Vilseck waren die Schubkar-
ren los.
Ach die „Kleinen“ verstehen das Fei-
ern.
Am Faschingsdienstag fand der
trad. Kinderfasching der Wasser-

wacht Vilseck statt. Schon vorzeitig
standen sie am Eingang, um noch
einen günstigen Platz zu ergattern.
In der Faschingshochburg trieben
Teufeln, Hexen, Zombis und
Spidermann ihr Unwesen. Auch die
trad. Cowboy´s, Indianer, Clown´s
und viele andere Figuren aus den
Kinderbüchern wurden nachgeei-
fert.
Und alle feierten , spielten und tanz-
ten mit, selbst die Mütter und Väter
beim Sirtaki-Tanz, so hatten alle ih-
ren Spass daran.

Boots-Boots-Boots-Boots-Boots-
einweihungeinweihungeinweihungeinweihungeinweihung
in Marktin Marktin Marktin Marktin Markt
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bei euch hat ja die Sommersaison nun
wieder begonnen. Da habe ich es mir
natürlich nicht nehmen lassen, eine
Ortsgruppe an einem See bei der Er-
öffnung zu besuchen. Es war ein ganz
schön aufregender Tag, muss ich sagen.
 Am Vormittag haben sich alle getrof-
fen und sind gemeinsam mit dem Bür-
germeister in das Wasser gesprungen.
Natürlich waren da eine Menge Zu-
schauer und sogar die Leute von der
Zeitung. „Das ist die Gelegenheit, dass
endlich mal ein Foto von mir in der Zei-
tung erscheint“, habe ich mir gedacht
und bin gleich nachgesprungen.
Schließlich bin ich ja das Maskottchen
vom Juniorwasserretter, da gehört sich
das doch. Aber oh je, oh je - war ganz
schön kalt, muss ich sagen. Ich bin dann
gleich wieder umgedreht und raus-
gekrabbelt. Das hätte ich nicht gedacht,
dass das Wasser sooo kalt ist. Da hat-

Hallo Wasserwachtler, ich bin´sHallo Wasserwachtler, ich bin´sHallo Wasserwachtler, ich bin´sHallo Wasserwachtler, ich bin´sHallo Wasserwachtler, ich bin´s
wieder - euer Flossy,wieder - euer Flossy,wieder - euer Flossy,wieder - euer Flossy,wieder - euer Flossy,

ten die kleinen Wasserwachtler wieder
mal Recht, als sie meinten, ich hätte halt
doch die Wassertemperatur vorher te-
sten sollen.
 Als ich dann so draußen stand, wurde
mir ganz schön kalt. So ein Pech, ich
hatte mein Handtuch vergessen. Oh je,
kam es mir in den Sinn - die
Wasserwachtler hatten mir vorher noch
gesagt: „Trockne dich nach dem Ba-
den auch gleich ab, sonst frierst du!“
Dass sie hundert Prozent Recht hatten,
sah ich, als ich am ganzen Körper zu
zittern anfing. Mann - war mir vielleicht
kalt.
 Ach was, dachte ich mir, ich lege mich
jetzt einfach in die Sonne, da wird mir
dann schon wieder wärmer. Ich suchte
mir ein nettes Plätzchen und ließ mir
die Sonne auf den Pelz brennen. Lang-
sam wurde mir wieder wärmer, die Vö-
gel zwitscherten fröhlich und ich

beschloss, ein kleines Nickerchen zu
halten. Mitten in meinen süßen Träumen
wurde ich ziemlich unsanft aus dem
Schlaf gerissen. Um mich rum stand eine
Schar kleiner Wasserwachtler und
schauten mich vorwurfsvoll an. „Flossy,
du kannst doch da nicht mitten in der
prallen Sonne schlafen!“, meinte ein klei-
nes Mädchen zu mir. „Da bekommst du
doch ganz leicht einen Sonnenbrand.“
Stimmt, da hatte sie Recht - an das hatte
ich wieder mal überhaupt nicht gedacht.
 Gott sei Dank hatten sie mich rechtzei-
tig geweckt. Auf die Aufregung hin lud
ich sie dann zu einem Eis ein und wir
setzten uns an ihre Wachstation. Eines
hatte ich auf jeden Fall gelernt:
*    Achte auf die Wassertemperatur
*    Trockne dich nach dem Baden ab
*   Lege dich nicht ungeschützt in die
      Sonne
 Bis bald - euer Flossy
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4. Bonner Tauchersymposium4. Bonner Tauchersymposium4. Bonner Tauchersymposium4. Bonner Tauchersymposium4. Bonner Tauchersymposium
“Gefahren beim Tauchen”“Gefahren beim Tauchen”“Gefahren beim Tauchen”“Gefahren beim Tauchen”“Gefahren beim Tauchen”

Der 29. März stand in Bonn ganz im Zei-
chen der Wasserrettung. Zum nunmehr
vierten Mal luden die DRK-Wasser-
wacht sowie die Klinik und Poliklinik für
Anästhesiologie und Spezielle Intensiv-
medizin der Universität Bonn zum Bon-
ner Tauchersymposium.
Die Fortbildungsveranstaltung zu
Wasserrettung und Notfallmedizin im
Zusammenhang mit dem Tauchen
bringt Rettungsdienstpersonal und
Ärzte ebenso wie Rettungs- und Sport-
taucher aller Verbände zum gegensei-
tigen Austausch an einen Tisch.
Und tatsächlich bekam die vorwiegend
von ehrenamtlichen Helfern durchge-
führte Tagung wieder Zuspruch aus
dem gesamten Bundesgebiet. Mit
schätzungsweise 300 Teilnehmern hat
sich die Nachfrage nach den Themen
aus Medizin, Biologie, Technik und Recht
gegenüber dem letzten Jahr verdop-
pelt, gegenüber der ersten Veranstal-
tung in Jahre 2000 mehr als
versechsfacht!
Auch in der Industrie findet das Bonner
Tauchersymposium Anerkennung, und
die bunte Teilnehmerstruktur lockte
eine ganze Reihe von Ausstellern mit
ihren Präsentationsständen ins Anato-
mische Institut nach Bonn: Pfizer, Wero,
Interspiro, aqua-med, Pfitzner und na-
türlich die DRK-Wasserwacht selbst mit
einem Infostand und einem Tauchein-
satzfahrzeug.
Der Stumpf & Kossendey-Verlag zeigte
Präsenz durch eine Auslage mit Exem-
plaren der Zeitschriften “RETTUNGS-
DIENST” und  “IM EINSATZ”. (Anm. f. d.
Red.: Ein Foto dieses Stands existiert
nicht, da er zunächst komplett belagert
und später komplett leergeräumt war!)
Die Entwicklung der Teilnehmerzahlen
korreliert mit einer ständig zunehmen-
den Anzahl an Sporttauchern und so-
mit an Tauchunfällen in Deutschlands
Seen. In nahezu jedem Einsatzgebiet in
der BRD muss daher mit dem Auftreten
der entsprechenden Notfallbilder im
Rettungsdienst gerechnet werden.

Die neue GUV-R 2101
Gleich zu Beginn stand der Vortrag des
DRK Bundesbeauftragten für den
Tauchrettungsdienst, Herrn Cletus
Weilner. Seine Erläuterungen zu den ge-
änderten Sicherheitsregeln als

versicherungsrechtliche Grundlage für
das Tauchen in Hilfeleistungsunter-
nehmen fanden großen Anklang, da –
wie hierbei deutlich wurde – bezüglich
der Anwendung dieser Vorschriften
noch erheblicher Informationsbedarf
bestand. Schnell entwickelte sich, wie
auch nach allen folgenden Präsentatio-
nen, eine angeregte Diskussion mit vie-
len Fragen, Vorschlägen und konstruk-
tiven Beiträgen aus dem Publikum.

Atemgasintoxikation beim Tauchen
Der Spagat zwischen dem medizini-
schen Personal und den Tauchern ge-
lang besonders Dr. Heiko Lier, Anästhe-
sist an der Bonner Universitätsklinik. Die
zusammenfassende Behandlung der
physkalischen und pathophysiolo-
gischen Vorgänge im Zusammenhang
mit Atemgasen beim Tauchen ließ letzt-
lich keine Fragen offen. Typische Erkran-
kungen wie CO-, CO2- und Sauerstoff-
Vergiftungen sowie das Phänomen des
Tiefenrauschs wurden im Vergleich er-
läutert; Ursachen, Symptome, Therapie
und Sicherheitsvorkehrungen (auch
Verhaltensregeln) zusammengestellt.
Taucher erfuhren mehr über medizini-
sche Hintergründe und Vorgehenswei-
sen, die Mediziner bekamen einen theo-
retischen Einblick in die Unterwasser-
welt mit ihren besonderen physikali-
schen Bedingungen.

Das offene Foramen Ovale als
Urache des schweren Tauchunfalls
Gespannt lauschten die Zuhörer der
Botschaft von Dr. Rudolf Hering, Anäs-
thesist und Taucherarzt, zur Problema-
tik des Persistierenden (offenen)
Foramen Ovale für Taucher.
Bei drei von zehn Erwachsenen, so schil-
dert er Untersuchungen, verschließt
sich dieses physiologische Loch in der
Vorhofscheidewand des Herzens
postnatal nicht vollständig, was aber
selten pathologische Folgen nach sich
zieht. Anders beim Tauchen. Hier kann
es bei einem Druckanstieg im rechten
Herzen, z.B. beim Druckausgleich durch
Valsalva-Manöver, zum rechts-links-
Übertritt (Shunt) von Blut kommen.
Durch in der Dekompressionsphase im
Blut entstehende Mikrobläschen kann
dies aufgrund der Umgehung des
Lungenfilters zu arteriellen Gas-

embolien im Körperkreislauf führen!
Nahtlos anknüpfen konnte somit Dr.
Andrié von der Medizinischen Klinik
und Poliklinik der Uni Bonn in seinen
Erläuterungen zum operativen
Verschluss des Foramen Ovale mittels
Kathetertechnik.
Beide Vorträge gemeinsam führten
dem rettungsdienstlichen Personal das
PFO als ein weiteres tauchmedi-
zinisches Krankheitsbild mit mögli-
chen Folgen wie der arteriellen Gas-
embolie und der Dekompres-
sionskrankheit vor Augen, während
vor allen Dingen die Taucher auf eine
oft noch unbekannte Gefahr aufmerk-
sam wurden. So zeigten die im An-
schluß im Plenum gestellten Fragen
eine deutliche Besorgnis, Fragen nach
Vorsorgeuntersuchungen (Wo gibt es
die Möglichkeit; wer macht so etwas;
was wird es mich kosten?) wurden
geklärt.

Sofortmaßnahmen bei einem ver-
unfallten Taucher mit Pneumotho-
rax
Anschauliches Bildmaterial zum The-
ma Pneumothorax bot Dr. Malte Book,
ebenfalls von der Bonner Universitäts-
klinik für Anästhesiologie und Spezi-
elle Intensivmedizin. Die Entstehungs-
weisen eines Pneumothorax beim Tau-
chen als so genanntes Barotrauma war
sicherlich für einige Rettungsdienstler
neu: Ruptur von Lungengewebe durch
die sich beim Aufstieg ausdehnende
Atemluft, bei Abflusshinderung durch
Stimmritzenkrampf oder Verlegung
eines terminalen Bronchiolus mit Se-
kret bei Erkältung. Book rief die in Fol-
ge des Spannungs- oder Ventilpneu-
mothorax auftretende Mediastinalver-
schiebung und ihre Erkennungszei-
chen und Gefahren in Erinnerung. Bei
der Behandlung ebenso wichtig wie
in diesem Zusammenhang geschilder-
te Basismaßnahmen, so sein Hinweis,
sei die Suche nach zusätzlichen An-
zeichen von arterieller Gasembolie
sowie der Dekompressionserkran-
kung.
Bei der anschließenden Diskussion
kam man selbstverständlich auch um
das heikle Thema Notkompetenz in
Bezug auf das Anlegen einer Thorax-
drainage nicht herum. So konnte un-

Autor:
Johannes Menzel-Severing
Co-Autor:
PD Dr. med. Stefan Schröder



               99999
AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003 99999

Bild 7

ches Verbringen des Patienten in eine
Druckkammer zur Rekompression.

Haie – Biologie und typische Unfälle
beim Tauchen
Dem Biologen Uli Erfurth aus München
gelang es mit seinen Ausführungen über
das Verhalten von Haien (und den ent-
sprechenden Empfehlungen für das Ver-
halten von Tauchern und Schwimmern)
noch bis in die letzten Minuten der Ver-
anstaltung hinein, auch die Nicht-Taucher
unter den Besuchern zu fesseln.

 Fazit Dass sich so Sport- und an-
dere Taucher, Ärzte und Rettungsdienst
gemeinsam fortgebildet haben, erweitert
die Kenntnisse und Möglichkeiten der
Sofortmaßnahmen für die einen, gleich-
zeitig den Blick für die etwas seltene-
ren, und dennoch zunehmend auftreten-
den Notfälle für die anderen. So ermög-
licht das Bonner Tauchersymposium nun
im vierten Jahr den Schulterschluss zwi-
schen Ersthelfern und Zweit- oder Dritt-
helfern, und vermindert dadurch wesent-
lich die “Gefahren beim Tauchen”.

ter anderem geklärt werden, dass die
Bundesärztekammer diesen Schritt als
eine rein ärztliche Maßnahme ansieht.

Beatmung im Rettungsdienst
Ebenfalls unter den Referenten war –
wie zuvor – Dr. Ulrich Heister, Ärztlicher
Leiter des Rettungsdienstes der Stadt
Bonn. Sein Vortrag zu Beatmungs-
methoden im Rettungsdienst wurde
anschaulich untermalt von einem klei-
nen Exkurs in die Geschichte der Beat-
mung. Heisters Erläuterungen der heu-
te verwendeten Beatmungs- und Atem-
gas-Monitoring-Geräte, möglicher
Beatmungsformen und aktueller ERC-
Richtlinien sind für die teilnehmenden
Rettungsdienstler auch weit ab von
Tauch- und Wasserunfällen einsetzbar.
Doch besonders Randnotizen wie den
Hinweis auf PEEP-Beatmung von Bei-
nahe-Ertrunkenen trugen dem Thema
der Veranstaltung Rechnung.

Medikamentöse Therapie beim
schweren Tauchunfall
Die Abhandlungen von Dr. Stefan Wie-
se vom HBO-Zentrum Euregio Aachen
zur medikamentösen Therapie  bei
Tauchunfällen zeigte, dass gerade der

versierte Ersthelfer (Tauchpartner) mit
der sofortigen Sauerstoffgabe das
wichtigste und bei wohl allen Tauch-
unfällen anzuwendende Medikament
appliziert. Neben der Fortführung der
Gabe von möglichst reinem Sauerstoff
ist die Volumentherapie für den Ret-
tungsdienst das Mittel der Wahl. Hier-
bei sei nicht entscheidend, ob es sich
um eine kristalloide oder kolloidale Lö-
sung handelt. Auch die Gabe von Hy-
per-HES, wie im Bonner Notarztdienst,
ist eine mögliche Option, dies sei sogar
bei Verdacht auf eine zerebrale arteri-
elle Gasembolie einer kristalloiden Lö-
sung vorzuziehen.
Etablierte Reanimationsalgorithmen so-
wie die darin enthaltenen Maßgaben
zur medikamentösen Therapie werden
durch die Tatsache, dass es sich um ei-
nen Tauchunfall handelt, nicht angeta-
stet.
Die Wirksamkeit von sonstigen Medi-
kamenten (Lidocain, Heparin, selbst
Aspirin) ist nicht nachgewiesen und
umstritten und könne daher, so Wiese,
in Deutschland nicht empfohlen werden.
Viel entscheidender sei die unverzügli-
che Durchführung der o.a. Basis-
maßnahmen sowie ein schnellstmögli-
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Übungsdummys reanimieren und der
Umgang mit Wasserrettungswurfbeutel
und Spineboard wurden geübt.
Nahtlos integriert in die Zertifikatsaus-
bildung zum Wasserretter wurden auch
die praktischen Übungen der Seil-
rettungsgruppe der Wasserwacht
Eching, deren Spezialisten beispielswei-
se im Naturnser Klettergarten “Juval”

(angelegt von Reinhold Messner) Seil-
bahnen zur Personenrettung aus Fließ-
gewässern aufbauten und Kletter-
und Abseilübungen mit der Südtiroler
Bergwacht absolvierten. Neben der
örtlichen Bergwacht nahmen an der
Abschlussübung und –prüfung am
Samstag auch weitere regionale Hilfs-
organisationen wie das Weisse Kreuz
aus Naturns und der Wasserrettungs-
zug der Feuerwehr aus Kastell Bell teil.
An der Etsch, die aufgrund der noch
nicht eingesetzten Schneeschmelze
relativ wenig Wasser führte, wurden
mehrere Stationen wie Seilbahnen zur
Fliesswasserrettung mit Wasserrettern
und Schlauchbooten aufgebaut sowie
Verunglückte (Übungsdummys) von
stromschnellenumgebenen Brücken-

pfeilern mittels Abseilvorrichtung und

Baywatch kennt fast jeder aus dem
Fernsehen, die örtliche Wasserwacht
geniesst leider noch nicht die gleiche
Aufmerksamkeit wie die amerikani-
schen TV-Stars. Dabei nimmt sie genau
die gleichen Aufgaben wahr - zwar
nicht am schönen Malibu Beach, son-
dern am nahen Echinger See in der hie-
sigen Wachstation – aber dennoch vor-
züglich ausgebildet.
Um diese Ausbildung auf dem neuesten
Stand zu halten, haben sich dreizehn
Rettungsschwimmer der Wasserwacht
Eching vom 01. bis 04. Mai 2003 in
Naturns (Südtirol) zum “Wasserretter im
Wasserrettungsdienst” fortgebildet.
Martin Hofmann, der Technische Leiter
der Wasserwacht Moosburg, ist u. a.

Ausbilder für diesen Zertifikats-
lehrgang und vermittelte den interes-
sierten Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern aus Eching in angenehmer Um-
gebung alle theoretischen Lehrgangs-
inhalte wie z. B. Kälte- und Hitzeschäden,
Ertrinkungs- und Tauchunfälle, Herz-
Lungen-Wiederbelebung bei Säuglin-
gen und Kindern sowie die neuen Ge-
räte zur Wasserrettung wie das
“Spineboard”. Zeitnah wurde alles neu
Erlernte in die Praxis umgesetzt: so
musste jeder Teilnehmer unter den prü-
fenden Augen von Martin Hofmann
Säuglinge und Kleinkinder mit Hilfe von

Bergewanne gerettet. Vorbereitet hat-
ten sich die Lehrgangsteilnehmer un-
ter anderem auch durch eine vierstün-
dige Auffrischung des Medizin-Produk-
te-Gesetzes und einem Training mit dem
Frühdefibrillator in der Rettungswache
Eching.
An den “freien” Abenden wurden die
Naturnser Lokalitäten und Weine aus-
giebig getestet, wodurch auch die Ka-
meradschaft nicht zu kurz kommen
konnte.

Die grosse Lernbereitschaft und das eh-
renamtliche Engagement aller Echinger
Teilnehmer wurde durch den Wasser-
retter-Ausbilder Martin Hofmann be-
lohnt, als er Ihnen nach absolvierter
schriftlicher theoretischer und prakti-
scher Prüfung am letzten Abend bei
Südtiroler Speck, Kaminwurzen und
Wein das heissersehnte Zertifikat zum
“Wasserretter im Wasserrettungs-
dienst” überreichte. Bei der Zertifikats-
verleihung drückte auch der Ortsgrup-
penleiter der Wasserwacht Eching,
André Bock, allen frischgebackenen
Wasserrettern und deren Freundinnen/
Freunden und Ehefrauen seinen Dank
aus, welche den Aktiven die ehrenamt-

EchingEchingEchingEchingEching

Baywatch aufBaywatch aufBaywatch aufBaywatch aufBaywatch auf
bayerischbayerischbayerischbayerischbayerisch
13 Rettungsschwimmer13 Rettungsschwimmer13 Rettungsschwimmer13 Rettungsschwimmer13 Rettungsschwimmer
sind jetzt “Wasserretter”sind jetzt “Wasserretter”sind jetzt “Wasserretter”sind jetzt “Wasserretter”sind jetzt “Wasserretter”
Frank LeutnerFrank LeutnerFrank LeutnerFrank LeutnerFrank Leutner
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lichen, unentgeltlichen Dienste und Aus-
bildungen in der Wasserwacht durch eine
große Toleranz erst ermöglichen.
Darüberhinaus dankte er ausdrücklich
dem Weissen Kreuz Naturns für die Be-
herbergung und die zur Verfü-
gungstellung moderner Lehrsäle – ver-
bindet doch die Wasserwacht Eching und
das Südtiroler Weisse Kreuz eine schon
über 20jährige Partnerschaft mit regel-
mäßigem Austausch und gegenseitigen
Besuchen.
Herzlich einladen möchte die Wasser-
wacht Eching zum diesjährigen Seefest,
welches mit buntem Programm für alle
Altersgruppen am 28. und 29. Juni im
grossen Festzelt mit reichhaltiger Bar am
Echinger See stattfindet. Geboten wird
wieder das Echinger Volksschwimmen,
eine Tombola mit vielen tollen Preisen,
deftiges Essen, frischgezapfter Gersten-
saft und ein umfangreiches Musikangebot
von Dance-/House-/Technorhythmen
am Freitag bis zu den traditionellen “Isar-
Ridern”, die am Samstag Abend kräftig
einheizen.

Ihr Fachbetrieb für
- Notarzteinsatzfahrzeuge
- Einsatzwagen
- KTW A1 und A2
- Behindertentransportfahrzeuge
- Liegentaxi
- Mehrzweckfahrzeuge
- Kommandowagen
- Wasserrettungsfahrzeuge

Wir finden für Sie die richtige Lösung
Vollservice für Ambulanz- und Rettungswagen
der Fa. Wietmarscher Ambulanz
und Sonderfahrzeuge GmbH
Reparaturbetrieb für alle Sonderfahrzeuge

W.A.S. Sonderfahrzeuge Süd GmbH
Münchenerstraße 23c
84453 Mühldorf am Inn
Tel: 0 86 31 / 99 05 - 0
Fax: 0 86 31 / 99 05 - 50
e-mail: was-sued@wietmarscher.de

unter
NEUER
Leitung!!
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ManchingManchingManchingManchingManching

Motorboot Aus- und WeiterbildungMotorboot Aus- und WeiterbildungMotorboot Aus- und WeiterbildungMotorboot Aus- und WeiterbildungMotorboot Aus- und Weiterbildung
Thorsten KnebelThorsten KnebelThorsten KnebelThorsten KnebelThorsten Knebel

SiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaften
SiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaften
SiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaftenSiegermannschaften

Aus diesem Grund hatte die Wasserwacht alle
Motorbootführer und auch solche, die es werden wol-
len, am 03. Mai zu einer Aus- und Weiterbildung einge-
laden.
Neu war hierbei, dass nicht nur Übungen gefahren wur-
den, sondern, dass am Vormittag ein Theorieteil den
Auftakt machte.
Hier wurden u.a. seemännische Arbeiten und Ausdrük-
ke vermittelt. Zudem konnten die Teilnehmer anhand
eines Modells realistische Situationen durchspielen und
so sich die Zeichen und Regeln an Binnengewässern
besser vorstellen.

Mittags fuhren die etwa 10 Wasserwachtler an die Do-
nau um hier ihre theoretischen Kenntnisse in die Praxis
um zu setzen.
Um möglichst viel üben zu können wurde nicht nur das
Boot der Ortsgruppe, sondern auch die beiden Boote
des in der Ortsgruppe Manching  stationierten Wasser-
rettungszuges zu Wasser gebracht. Mit zwei Booten
wurde die vorher besprochene Übungen gefahren, das
dritte Boot widmete sich vorrangig den angehenden
Motorbootführern, die noch kein BMZ “in der Tasche”
haben.

Die Übung bestand aus der Simulation, dass ein Ver-
letzter von einer Brücke abgeseilt wird. Der Dummy
wurde von der Bootbesatzung übernommen. Die
Schwierigkeit für den Motorbootführer lag darin, das
Boot exakt auf Position zu halten. Anschließend sollte
der "Übungsverletzte" an Land gebracht werden.

In dieser Simulation kam es jedoch nicht
dazu, da man wegen technischen Proble-
men liegen bleiben sollte. Daher  war es
notwendig in der Strömung zu ankern.
Hier musste das zweite Boot eingreifen,
den “Verletzten” übernehmen, an Land
bringen und dem liegengebliebenen Boot
technische Hilfe zu leisten.

Mit diesen Szenarien konnten unter Ein-
spielung einer (fast) realistischen Situati-
on nahezu alle Manöver, die auf einem flie-
ßenden Gewässer erforderlich sind, ge-
übt werden.

Alle Teilnehmer sprachen über einen ge-
lungenen Tag, den sie in dieser Form ger-
ne wiederholen möchten.
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Rechtzeitig vor Badesaison und den so-
mit bevorstehenden Grillfeiern, hat sich
die Wasserwacht Ingolstadt mit einem
Übungsabend mit dem Schwerpunkt
Brandverletzungen  vorbereitet. Neben
einem theoretischen Unterricht der von
Ausbilderin Georgia Elsner abgehalten
wurde, wurde zeitgleich für die Teilneh-
mer ohne deren Wissen eine praktische
Übung vorbereitet, um sie gleich nach
dem Unterricht mit einem möglichen
Unfall (Gott sei Dank nur nachgestell-
ten) zu konfrontieren. Simuliert wurde ein
Lagerfeuerunfall mit zwei Opfern (Mi-
men) mit leichten bis starken Verbren-
nungen, die mit Hilfe der RUD ( Realisti-
sche-Unfall-Darstellung) von Monika
Geiger geschminkt wurden und ein her-

IngolstadtIngolstadtIngolstadtIngolstadtIngolstadt

ÜbungsabendÜbungsabendÜbungsabendÜbungsabendÜbungsabend
BrandverletzungenBrandverletzungenBrandverletzungenBrandverletzungenBrandverletzungen

vorragendes “Theaterstück” lieferten.
Die Teilnehmer konnten ihr erworbenes
Wissen sofort umsetzen und waren sehr
begeistert über die praktische “Über-
raschung”.
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bewerb ausgerichtet hatte, so Mirwald. Für
ihn sei dies ein Zeichen, dass verschiede-
ne Organisationen unter einem gemeinsa-
men Roten Kreuz, Hand in Hand zusam-
menarbeiten können.
In den einzelnen Stufen haben gewonnen:
Bambini: Jugendrotkreuz Postbauer-Heng
Stufe 1: Jugendrotkreuz Postbauer-Heng
Stufe 2: Jugendrotkreuz Berching
Stufe 3:Wasserwacht BEPO
              (Berching&Postbauer-Heng)
Die Sieger erhielten alle ein T-Shirt mit ei-
nem Gruppenfoto, das sie mit auf den
Bezirkswettbewerb in Weiden nehmen, auf
dem sie den Kreis Ende Juni vertreten wer-
den.
Wir Wasserwachtler möchten uns noch be-
danken bei unserer Micha, die die Organi-
sation des Wettbewerbs übernommen hat,
bei den Mamis, die für das Frühstück ge-
sorgt haben, bei allen Schiedsrichtern und
Helfern, sowie bei der Gemeinde, die uns
die Hauptschule für diesen Tag zur Verfü-
gung gestellt hat.

Seit vielen Jahren nimmt die Wasser-
wacht Postbauer-Heng schon am
Jugendrotkreuzwettbewerb teil. Doch in
diesem Jahr gab es eine Neuerung. Zum
ersten Mal hat nämlich die Wasserwacht
den Wettbewerb ausgerichtet.
Unter dem diesjährigen Motto “Bau-
steine Europas” starteten ca. 80 Teilneh-
mer zwischen 6 und 27 Jahren aus dem
Landkreis Neumarkt in den Wettbe-
werb. Und so kam es, dass am
17.05.2003 viele kleine und große
Rotkreuzler in Postbauer-Heng und
Kemnath unterwegs waren.
Der Wettbewerb war gegliedert in die
Themenbereiche Erste-Hilfe-Theorie
und Praxis, Rotkreuzwissen, Verkehrs-
erziehung, Bausteine Europas, Allge-
meinwissen und Musisches.
Aufgaben gab es also genug! Dass die
Fragen bei weitem nicht einfach zu be-
antworten waren, beweist die Tatsache,
dass so mancher Schiedsrichter selbst
die Lösung zu Rate ziehen musste. Doch
nicht nur Wissen stand im Vordergrund.
Besonders im musischen Bereich war
Kreativität gefragt. Wem fällt schon auf
Anhieb ein italienischer Volkstanz ein,
den man in zehn Minuten pantomimisch
darstellen kann?
Ein weiterer Bereich, in dem die Teilneh-
mer ihr Können unter Beweis stellen
mussten, war die Erste-Hilfe-Praxis.
Denn im Zentrum befand sich nach Ein-

satz eines
Schminktrupps
eine Gruppe
von Jugendli-
chen mit ver-
schiedenen
Verletzungen,
die es zu ver-
sorgen galt.
B e s o n d e r s
hervorzuheben sind hier unsere Bambini
(Jahrgänge 1994-1997), die einen
Bewusstlosen zu betreuen hatten.
Bis zum Mittagessen waren fast alle
Gruppen (einer Gruppe gefiel es in
Kemnath so gut, dass sie eine komplet-
te Ortsbesichtigung durchführte) wie-
der in der Schule, wo man sich mit Ge-
grilltem und diversen Spielen die Zeit bis
zur Siegerehrung vertrieb.
Zu dieser durften die Rotkreuzler unter
anderem Postbauer-Hengs Bürgermei-
ster, Hans Bradl, begrüßen, der die eh-
renamtlichen Helfer für ihr Engagement
lobte und besonders den Kindern mit
auf den Weg gab, dass sie selbst Bau-
steine Europas sind, worauf sie sehr stolz
sein könnten.
Der Leiter der Jugendarbeit des Jugend-
rotkreuzes, Günter Mirwald, der die Sie-
gerehrung vornahm, bedankte sich bei
allen, die für das Gelingen des Wettbe-
werbs gesorgt hatten. Besonderer Dank
gelte der Wasserwacht, die den Wett-

Postbauer-HengPostbauer-HengPostbauer-HengPostbauer-HengPostbauer-Heng

Kleine HelferKleine HelferKleine HelferKleine HelferKleine Helfer
ganz großganz großganz großganz großganz groß

Wir führen jeden letzten Samstag im
Monat eine Naturschutzaktion durch,
Ende März bauten wir 42 Nistkästen,
für Blau-, Kohlmeisen, Gartenrot-
schwanz, Stare und Insekten, bei der
letzten Naturstreife Ende
April waren wir in den Isarauen bei
Plattling unterwegs!

Bild Nistkastenaktion:
In der Mitte Naturschutzwart
Jürgen Tauer, mit
Kindern der OG Plattling

PlattlingPlattlingPlattlingPlattlingPlattling

NaturschutzstreifenNaturschutzstreifenNaturschutzstreifenNaturschutzstreifenNaturschutzstreifen
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Medizinischer Fachhandel
für Ausbildung und Unterricht

• • • • • für die Ausbildung
- anatomische Modelle - Lehrtafeln                  - Videos
- Übungsphantome - med. Fachbücher    - Software
- Erste Hilfe Ausrüstungen - Foliensätze etc

• für notfallmedizinisches Zubehör
im Rettungsdienst und Wasserrettung

-        med. Verbrauchsmaterial
-       Medizintechnik
-       Koffer, Taschen, Rucksäcke
- Transport- Lagerungshilfen

 •  für Einsatz- / Schutzkleidung (PSA)
 -       Einsatzanorak (u.a. Typ Bayern) -Neue Warnschutznormen
 -       Bereitschaftsanorak (Typ Bonn)
 -       Kat-Schutz Bekleidung (Kennzeichnungs- u. Funkionswesten)
 -       T-Shirts / Sweat- Shirts (mit und ohne Druck)
 -       Schwimmanzüge (Hose mit Träger und Jacke - wettkampferprobt)
 -       Basecaps (Goretex, Sommer- und Winterausführung)

NEU     NEU     NEU     NEU

Ausbildertasche Profi

Ausbildertasche Frühdefi

Ausbildungskoffer Profi

(rollbar; für LSM + EH Kurse)

Ihr kompetenter Partner

                   Fordern Sie unverbindlich unsere Kataloge “Ausbildung” und/oder “Notfallmedizin",
                                        "Wasserrettung” bzw. unseren "CD-Rom Katalog” an.
Für eine fachkundige Vorführung und Beratung stehen wir Ihnen gerne, nach vorheriger Terminabsprache zur Verfügung.

Dietmar Porzelt      *       Klingenstraße 54     *       90542 Eckental
Tel.: 0 91 26 / 28 73 59      *            Fax: 0 91 26 / 3 09 58        *    e-mail: der-anatom@t-online.de

Ergebnisliste

Damen-Mannschaften

1. Platz  Schwaben 9.288 Pkt
2. Platz  Oberbayern 8.263 Pkt
3. Platz  Ober-/Mittelfr.       8.128 Pkt
4. Platz  Unterfranken 7.989 Pkt
5. Platz  Niederb./Opf 7.924 Pkt

Herren-Mannschaften

1. Platz Niederb./Opf 9.333 Pkt
2. Platz Oberbayern 9.120 Pkt
3. Platz Schwaben 7.799 Pkt
4. Platz Ober-/Mittelfr. 7.722 Pkt
5. Platz Unterfranken 7.468 Pkt

Gemischte-Mannschaften

1. Platz Unterfranken 9.169 Pkt
2. Platz Ober-/Mittelfr. 8.024 Pkt
3. Platz Niederb./Opf. 5.966 Pkt
4. Platz Oberbayern 5.778 Pkt

KulmbachKulmbachKulmbachKulmbachKulmbach

LandeswettbewerbLandeswettbewerbLandeswettbewerbLandeswettbewerbLandeswettbewerb
Rettungsschwimmen ErwachseneRettungsschwimmen ErwachseneRettungsschwimmen ErwachseneRettungsschwimmen ErwachseneRettungsschwimmen Erwachsene

Ein herzliches
Dankeschön allen
Helfern der Wasserwacht
Kulmbach für den
gelungenen
Landeswettbewerb

Sieger (Schw) OG Marktoberdorf

Sieger (NO) OG Viechtach

Sieger (Ufr) OG Wülfershausen
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Die Sanitätsausbildung San C Wasser-
wacht ist eine weiterführende Ausbil-
dung für aktive Wasserretter. Vorausset-
zung für den Lehrgang ist die grundle-
gende sanitätsdienstliche Ausbildung
nach den allgemeinen Ausbildungs-
richtlinien des Bayerischen Roten Kreu-
zes.
Nach erfolgreich abgeschlossener Prü-
fung, erhalten die teilnehmenden Perso-
nen den Titel Wasserretter. Dies ist der
Grundstock für alle anschließenden Lehr-
gänge wie, Bootsführer Rettungstaucher
etc.
Ausbildungsinhalt ist ein zweitägiger
Lehrgang, der am ersten Tag aus Theo-

rie und dem darauffolgenden Tag aus
Praxis im und am Wasser besteht.
Diese Ausbildung ist explizit auf den
Wasserretter abgestimmt. Es werden
Übungen wie: Mann über Bord Manöver,
Rettungsübungen, Knotenkunde und
vielem mehr unterrichtet. In der Theorie
wird auf spezielle Notfallbilder wie ther-
mische Schäden, die Herz- Lungen- Wie-
derbelebung, Einsatztaktik, Medizin-
geräteverordnung und vieles mehr ein-
gegangen.

Zusätzlich müssen die Wasserwachtler
den immer stärkeren Anforderungen,
wie die Medizinische Geräte Einweisung,
Fahrt mit Sondersignal, Rettungs-
schwimmerausbildung gerecht werden.

Die ehrenamtlichen Einsatz-
kräfte müssen also viel Arbeit
und Zeit aufbringen, um den Er-
fordernissen gerecht zu werden.
Auch diesmal heißt es wieder ein
Wochenende für die Ehrenamt-
lichkeit zu Opfern und die Fami-
lien und Freunde müssen zurückstek-
ken.

Leider wird die Arbeit der Einsatz-
kräften nicht von allen verstanden. So
muss man sich im Sommer oft von
Passanten anhören, die Wasserwacht
rast mit ihrem Boot wieder wie ver-
rückt über den See. Doch irgendwie
müssen die Einsatzkräfte ja für ihren
Einsatz trainieren. So geht das Mann
über Bord Manöver nur bei voller
Fahrt. Nicht zuletzt profitiert die Be-
völkerung von einer guten Ausbildung
und regelmäßiger Übung von der
Wasserwacht am Badesee.
Dies ist nach den neuen Ausbildungs-
richtlinien der erste Lehrgang der für
die Wasserwachten im Kreisverband
Aschaffenburg abgehalten wird.
Hierdurch erlangen die Helfer eine
fachliche Höchstausbildung und wer-
den ideal auf ihr Einsatzgebiet ge-
schult. Der Lehrgang wurde nach der
Ausbildungsvorschrift von Fachrefe-
renten, wie Ausbilder Sanitätsdienst,
Taucher und Motorboot ausgebildet.
Besucht wurde er von 27 Personen
von verschiedenen Wasserwachten
des Kreisverbandes Aschaffenburg.
Der Samstag bestand aus 12 Unter-
richtseinheiten Theorie und der Sonn-
tag aus 12 Unterrichtseinheiten Pra-
xis. Am Ende des Lehrgangs wurde
eine schriftliche Prüfung
über das erlernte abge-
halten. Mit dem erfolgrei-
chen Abschluss des Lehr-
gangs haben die Teilneh-
mer die Qualifikation
Wasserretter erreicht.
Vorraussetzung für die
Teilnahme am San C
Wasserwacht ist: San A &
B (jeweils ein Wochenen-
de), Medizingeräteein-
weisung, Rettungs-
schwimmer Ausbildung,

Funkunterweisung und Rot Kreuz Ein-
führungsseminar.
Im Stadt- und Landkreis gibt es insge-
samt 4 Schnelleinsatzgruppen der
Wasserwacht. Diese können bei Ertrin-
kungs-, Eis-  und sonstigen Rettungen
im und am Wasser von der Rettungs-
leitstelle des Roten Kreuzes alarmiert
werden.
Innerhalb kürzester Zeit melden sich
diese einsatzbereit bei der Rettungs-
leitstelle und übernehmen somit ihren
Einsatzauftrag.
Jede der Schnell- Einsatzgruppen ver-
fügt über ein Taucheinsatzfahrzeug, zum
Teil auch über mehrere Motor-
rettungsboote, Rettungsschwimmer
und ausgebildeten Rettungstaucher.
Die Ausbildung zum Taucher, oder
Bootsführer der Wasserwacht zieht sich
aufgrund der strengen Ausbildungsvor-
schriften bis zu einem Jahr hin. Es wer-
den von den Wasserwachten auch Ba-
destrände und Schwimmbäder über-
wacht. Hieraus ergibt sich ein breites
Spektrum der Aufgabengebiete.
Bei Interesse an der Wasserwacht wen-
den sie sich bitte an den BRK-Kreis-
verband Aschaffenburg.

AschaffenburgAschaffenburgAschaffenburgAschaffenburgAschaffenburg

San C WasserwachtSan C WasserwachtSan C WasserwachtSan C WasserwachtSan C Wasserwacht
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Wir, die WW -Ortsgruppe-Schöllkrippen, machten uns mit
35 Kindern / Jugendlichen und 10 Erwachsenen (Betreuer,
Busfahrer) auf den Weg nach Savona, einem Städtchen in
Italien, um dort die Jugendwoche zu verbringen. Nach
zwölfstündiger Busfahrt erreichten wir unseren Zielort.
Beim Erreichen der Herberge fanden wir ein verschlosse-
nes Tor vor. Mit Händen, Füßen und unseren dürftigen Eng-
lischkenntnissen schafften wir es schließlich, die Herbergs-
leitung aufzusuchen und unsere Zimmer zu beziehen.
 Also machten wir uns sofort zu Fuß auf den Weg zum Meer.
Wir liefen und liefen und liefen. Aber man muss auch mal
weiterlaufen können. Nach 1,5 Stunden erblickten wir end-
lich den Strand und verbrachten dort den restlichen Tag.
Nach zwei schönen, sehr warmen und lustigen Strandtagen
ließen wir den Montag Abend mit einer angsteinflößenden
Nachtwanderung ausklingen. In den darauffolgenden Ta-
gen stand ein riesen Wasserpark mit Rutschen, Wellenbad
und Disco, die Einweihung zum Jugendleiter durch „ein
mal anderes Geschäftsessen“, und eine Strandolympiade,
welche aus verschiedenen Stationen bestand, auf dem Pro-
gramm.  In der kommenden Nacht spielten ein paar „Gei-
ster“ den Kindern und Jugendlichen verschiedene Strei-
che, wie z.B. Gesichter anmalen, Unterwäsche im Zimmer

aufhängen oder Kondome auf dem Boden verteilen.
Donnerstags fuhren wir nach Monaco, wo wir den Palast,
die Yachten, das Casino und die Formel-1 Strecke besich-
tigten. Von diesen Eindrücken überwältigt, verbrachten wir
den letzten Tag an einem wunderschönen Strand und run-
deten die Woche mit dem Bunten Abend ab, bei dem, ne-
ben Tänzen, Mini-Playback-Show und Sketchen, ein Zau-
berer zu Besuch war.  Am nächsten Tag hieß es Abschied
nehmen vom schönen Italien. Nach 15 stündiger Busfahrt
und einigen Staus kamen wir wieder gesund und glücklich
im Kahlgrund an. Doch für die nächsten vier Wochen wer-
den wir wohl alle von Ciabatabrötchen, Tomaten-Morzarella
und der täglichen Vorspeise Nudeln genug haben. Aber
denkt immer daran: Man muss auch mal wieder dorthin
fahren können.

SchöllkrippenSchöllkrippenSchöllkrippenSchöllkrippenSchöllkrippen
Jugendurlaub in ItalienJugendurlaub in ItalienJugendurlaub in ItalienJugendurlaub in ItalienJugendurlaub in Italien
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Bad Neustadt/Saale

Bundeswettbewerb
Rettungsschwimmen Erwachsene
Gerhard Fuhrmann

Vom 23. bis 25. Mai 2003 fand bei herr-
lichem Sommerwetter im schönen
Erlebnisbad Triamare der unter-
fränkischen Stadt Bad Neustadt der vom
DRK-Wasserwacht-Bundesausschuss
in Kooperation mit dem BRK-Wasser-
wacht-Bezirk Unterfranken veranstal-
tete 28. Bundeswettbewerb der
Wasserwacht statt.
Zum praktischen Teil im Bad, der
Tauch-, Flossen-; Kleider- und Rettungs-
schwimmstaffeln und Erste-Hilfe-Auf-
gaben umfasste, waren für den zweiten
Teil zehn konkret nachgestellte Unfall-
stationen im Stadtgebiet vorbereitet.
Das reichte vom Badeunfall, bei dem
eine Person fachgerecht in Land an
Land gebracht und versorgt werden
musste, über einen Verkehrsunfall mit
vier Verletzten, der Reanimationen von
Phantom-Puppen, einem Unfall in einer
Schreinerei, wo ein Mann mit dem Arm
in die Sägemaschine geraten war, ei-
ner Schlägerei auf dem Marktplatz mit
mehreren Verletzten bis zu einem Skat-
erbord-Unfall. An diesen Unfallstationen
hatten die Teilnehmer ihr Können und
Wissen als Ersthelfer unter Beweis zu
stellen. Keine leichte Aufgabe hatten
Schiedsrichter Peter Madel und Profes-
sor Stefan Goßner. Die Aufgaben wa-
ren fair, der Tag top organisiert. An der
Spitze der örtlichen Organisatoren stan-
den der Vorsitzende des Wasserwacht-
Bezirks Unterfranken und Bürgermei-
ster von Wülfershausen, Peter Schön,
und der Geschäftsführer des BRK-
Kreisverbandes Rhön-Grabfeld, Adolf
Saam.
Zum Abschlussabend mit Siegereh-
rung, die der Vorsitzende des DRK-BA
Wasserwacht Christoph Franzeck, hat-
ten sich zu zahlreiche prominente Gä-
ste u.a. Staatsminister Eberhardt Sinner,
Staatssekretär a. D. Eduard Lintner, MdB
und Landrat Dr. Fritz Steigerwald ein-
gefunden.
Riesengroß war der Jubel bei den
Siegermannschaft.

Hier die Ergebnisse:
Herren-Mannschaften:
1. Sachsen-Anhalten mit 9.217
Punkten vor Bayern, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen-Anhalt,
Nordrhein, Thüringen, Brandenburg
und Hessen.

 Damen-Mannschaften :
1. Sachsen mit 9.150 Punkten vor
Bayern, Mecklenburg-Vor-
pommern, Sachsen-Anhalt, Nord-
rhein, Thüringen, Brandenburg und
Hessen.

Gemischte Mannschaften:
1. Bayern mit 9.295 Punkten vor
Mecklenburg-Vorpommern, Sach-
sen-Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Brandenburg, Hessen, Berlin,
Schleswig-Holstein und Nordrhein.

Erste Gratulanten (li) Staatsminister Eberhard Sinner und Landrat Fritz
Steigerwald, (re.) Staatssekretär a. D. Eduard Lintner MdB.

Strahlende Gesichter der gemischten
Siegermannschaft der WW-Orts-
gruppe Wülfershausen (Bayern) v.l.
Charolin Schunk, Johannes Schunk,
Peter Schön, Andreas Wirsing. Conny
Arbes und Christine Göpfert mit Trai-
ner Rüdiger Arbes.

Ein herzlicher Dank
für die Ausrichtung
des Wettbewerbes an
die Wasserwacht
Rhön-Grabfeld.

Ganz besonders gra-
tulieren wir der er-
folgreichen gemisch-
ten Mannschaft aus
Wülfershausen zu
ihrem 1. Platz
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Betreffend unserer geologisch – bota-
nischen Erkundung der Wertach-
schlucht vom 29.05.03 können wir fol-
gendes berichten:
27 Erwachsene, 7 Kinder und ein Hund
hatten sich am Treffpunkt Anhöhe Sta-
dels eingefunden, der mit einer verklei-
deten Holzpuppe mit Plakat markiert
worden war.
Wegen des wolkenverhangenen Him-
mels mußte eine Panoramakarte den
sonst fantastischen Rundblick ersetzen
um die Entstehungsgeschichte der
Schlucht besser verdeutlichen zu kön-
nen.
Da der Geburtshelfer Urlech weitge-
hend bekannt schien, machten wir die
geologischen Erklärungen mit ein paar
Fundstücken aus der unteren
Süßwassermolasse wieder spannen-
der.
Die Ankündigung, wegen vorher-
gegangener Starkregen nur einen klei-
nen aber landschaftlich reizvolleren Teil-

bereich zu erkunden wurde toleriert.
Nach einem halbstündigen Fußmarsch
hatten wir einen äußerst vielseitigen Le-
bensraum nahe der Wertach erreicht.
Dank abgemähter Wiesen konnten 5
ehrenamtlichre Ausbilder den Teilneh-
mern vom Quellhorizont weg die Viel-
gestaltigkeit der einzelnen Bereiche aus
der Nähe erklären.
Es ging vorbei an Moorbildungen, durch
Tobel (mit Wasserrad und Pumpwerk)
bis hin zum Schluchtwald mit Kalktuff-
treppen, Hangrutschen und schließlich
zu einer viel wasserführenden Wertach.
Deren Querung über einen wackeligen
Hängesteg bei schnellfließenden Fluten
scheint manchem einen besonderen
Kick gegeben zu haben.
Trotz dem blieben die in Ufernähe blü-
henden Frauenschuhe nicht ungesehen.
Die Jugend nutzte die längere Zitter- und
Zwangspause zu einer makrobiolo-
gischen Untersuchung eines Seiten-
baches.Mit viel Mut wurde dann der

Oberallgäu / OstallgäuOberallgäu / OstallgäuOberallgäu / OstallgäuOberallgäu / OstallgäuOberallgäu / Ostallgäu

Der Fachdienst “N” der Kreiswasserwachten Ober- undDer Fachdienst “N” der Kreiswasserwachten Ober- undDer Fachdienst “N” der Kreiswasserwachten Ober- undDer Fachdienst “N” der Kreiswasserwachten Ober- undDer Fachdienst “N” der Kreiswasserwachten Ober- und
Ostallgäu beteiligte sich auch dieses Jahr an derOstallgäu beteiligte sich auch dieses Jahr an derOstallgäu beteiligte sich auch dieses Jahr an derOstallgäu beteiligte sich auch dieses Jahr an derOstallgäu beteiligte sich auch dieses Jahr an der
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Rückweg angetreten der weniger spek-
takulär verlief.
Zur Entspannung wurde welliges
Moränenland mit uralten Feldrainen an-
geboten.
 Die begleitende Heckenkunde stieß
auf viel Wißbegierde.
Nach 4 Stunden war der Ausgangs-
punkt wieder erreicht.
Beim Verteilen des “Bayern – Schatz –
Natur” entwickelte man noch ein reges
Nachgespräch und schließlich war der
persönliche Gruß “auf Wiedersehen”
von vielen ernst gemeint.
Die Resonanz bei dieser Veranstaltung
hat uns sehr gefreut.Durch unsere Öf-
fentlichkeitsarbeit mußten wir uns
schon bei 157 verschiedenen Veran-
staltungen bewähren und möchten
auch auf der Bayern – Tour – Natur 2004
unsere Erfahrungen und unser Wissen
gerne wieder mit einbringen.
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Am Samstag den 26.04.2003 wurde das
Ulmer Projekt der luftunterstützten
Wasserrettung am See des Ludwigs-
felder Naherholungsgebiets der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Eingeladen waren
Vertreter des Vorstandes vom BRK-Neu-
Ulm, der Rettungsdienste Ulm/Neu-Ulm,
der benachbarten Rettungsleitstellen
und der Presse.
Das Ulmer Modell der RTH-unterstütz-
ten Wasserrettung ist ein gemeinsames
Projekt der Abteilung X des Bundes-
wehrkrankenhauses Ulm, dem dort sta-
tionierten Rettungshubschrauber Chri-
stoph 22 des ADAC, der DLRG Ulm so-
wie der Wasserwacht Neu-Ulm. Es soll
dazu dienen, Personen, die im Wasser in
Not geraten sind, schneller als es bisher
durch bodengebundene Rettungsmittel
möglich war, zu retten. Dabei soll dies
keine Konkurrenz zu bestehenden
Wasserrettungs-SEGs darstellen, son-
dern eine sinnvolle Ergänzung sein.
Im August 2002 wurde das Projekt offi-
ziell in Dienst gestellt. Zu dieser Zeit noch
mit der Bell UH-1D (SAR Ulm 75) der
Bundeswehr. Diese wurde am 1.April
2003 durch eine BK 117 des ADAC ab-
gelöst, die aber ebenfalls am BWK Ulm
stationiert ist.
Im Einsatzfall werden durch die
Rettungsleitstelle Ulm - bei die RTH-un-
terstützte Wasserrettung auch im Rah-
men der Überlandhilfe durch die umlie-
genden Leitstellen angefordert werden
kann – zeitgleich die Einsatztaucher der
DLRG und der Wasserwacht, der RTH
und die Feuerwehr Neu-Ulm alarmiert.
Christoph 22 fliegt daraufhin die zentral
gelegene Feuerwache in Neu-Ulm an.
Dort sind zwei Tauchausrüstungen ein-
satzbereit in Taschen verpackt, welche
mit Hilfe der FW zum Landeplatz ver-
bracht, von der RTH-Besatzung (Notarzt
und Rettungsassistent) außerhalb des
Rotorkreises auf der Trage festge-
schnallt und in die BK 117 geladen wer-
den. Die ersten beiden eintreffenden
Taucher ziehen sich in der Zwischenzeit
auf der Feuerwache Tauchanzug und
Füßlinge an und begeben sich ebenfalls
zum Hubschrauber, der dann die Ein-
satzstelle anfliegt.
Am Einsatzort ergreifen die beiden Tau-

cher dann situationsbedingt ent-
sprechende Maßnahmen, bis
zum Eintreffen der boden-
gebundenen SEG-Wasser-
rettung, die sie dann anschlie-
ßend weiter unterstützen. Bis zum Ein-
treffen des Einsatzleiters Wasserrettung
übernimmt der Sicherungstaucher, der
gleichzeitig auch als Taucheinsatzführer
agiert, die Einsatzleitung. Die Leinen-
führung übernimmt bei Taucheinsätzen

der zum Signalmann ausgebildete
Rettungsassistent der RTH-Besatzung.
Mögliche Meldebilder für einen Einsatz
sind:

* Person im Wasser
* Fahrzeug im Wasser
* Person im Eis eingebrochen
* Personensuche im Wasser

Als Einsatzbereich kann der Einsatz-
radius der Christoph 22 angesehen
werden, der etwa 75km um Ulm be-
trägt. Das bedeutet von Stutt-
gart bis Augsburg und von
Dinkelsbühl bis Ravensburg.
Auf dieser Fläche sind etliche
Gebiete vorhanden, die nicht
oder nur nach langer An-
fahrtszeit auf eine Boden-
gebundene SEG-WR zurück-
greifen können. Dafür existie-
ren dort aber meist Feuer-
wehren, die mit einem Boot
auf dem Rüstwagen ausge-
stattet sind, womit die Tau-
cher sinnvoll unterstützt wer-
den können.

UlmUlmUlmUlmUlm

Wasserrettung ausWasserrettung ausWasserrettung ausWasserrettung ausWasserrettung aus
der Luftder Luftder Luftder Luftder Luft

Zur Zeit stehen den Einsatztauchern 10
Funkmeldeempfänger zur Verfügung,
die je zur Hälfte von der Wasserwacht
und der DLRG genutzt werden. Für ei-
nen Einsatz auf dem RTH kommen nur

Taucher der Ortsgruppen in Be-
tracht, die tagsüber kurze Anfahrts-
zeiten zur Feuerwache in Neu-Ulm
haben und eine Sicherheits-
einweisung auf der BK 117 erhal-
ten haben. Bei schlechter Verfüg-
barkeit und zur Urlaubszeit werden
die Melder innerhalb der Ortsgrup-
pe, aber auch organisationsüber-
greifend an geeignete Taucher wei-
tergegeben.
Die beiden bei der Feuerwehr ge-
lagerten Ausrüstungen enthalten
neben Ausstattung nach GUV mit
je einem 12l Tauchgerät mit Trag-

schale und Rettungskragen auch noch
frische Badehosen, Handtücher und ei-
nen Fliegeroverall für das gute Gefühl
danach.
Sowohl mit der Bell, als auch mit der BK
117 wurden seither schon etliche er-
folgreiche Einsätze geflogen, was den
Bedarf aber auch die Akzeptanz des
Projekts bei den Rettungsleitstellen
zeigt.



               2121212121
AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003AQUA 3/2003 2121212121

Spielen und Denken
mit Spielvorlagen - CD-ROM
12,78 EURO
(plus Versandkosten)

Eine Spielesammlung von
lustigen und spannenden
Spielen, interessanten
Aufgaben und Problem-
stellungen

Bestellung über ihren
DRK/BRK-Kreisverband
an:
HDG (Handels und
Dienstleistungs mbH-
BRK)
Best. Nr. 95-12 50 200 -
Tel.: 0 84 53 / 325-0

Neufahrn

Landeswettbewerb
Rettungsschwimmen Jugend
Ergebnisliste
Stufe I
1. Platz  Ndb./Oberpf. 10.907 Pkt
2. Platz  Oberbayern 10.671 Pkt
3. Platz  Unterfranken 10.185 Pkt
4. Platz  Schwaben 10.137 Pkt
5. Platz  Ober-/Mittelfr.   9.813 Pkt

Stufe II
1. Platz Oberbayern 10.979 Pkt
2. Platz Schwaben 10.522 Pkt
3. Platz Ndb./Oberpf. 10.066 Pkt
4. Platz Ober-/Mittelfr. 10.014 Pkt
5. Platz Unterfranken   9.786 Pkt

Stufe III
1. Platz Ndb./Oberpf. 11.081 Pkt
2. Platz Oberbayern 10.900 Pkt
3. Platz Unterfranken 10.595 Pkt
4. Platz Ober-/Mittelfr. 10.463 Pkt
5. Platz Schwaben   9.642 Pkt

Stufe IV
1. Platz Ndb/Oberpf. 11.595 Pkt
2. Platz Unterfranken 11.379 Pkt
3. Platz Schwaben 11.264 Pkt
4. Platz Oberbayern 11.226 Pkt
5. Platz Ober-/Mittelfr. 10.597 Pkt

Ein herzliches
Dankeschön allen
Helfern der Wasserwacht
Neufahrn  für  den
gelungenen
Landeswettbewerb

Stufe I:  Sieger OG Berg Neumarkt

Stufe II:  Sieger OG Altötting

Stufe III:  Sieger OG Waldmünchen Cham

Stufe IV:  Sieger OG Viechtach Regen
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Lange vor dem Badesee
begann schon die Ge-
schichte der Wasserwacht
Ortsgruppe. 1949 wurde
am Main bei Unnersdorf
durch den Gründer der
Staffelsteiner Wasser-
wacht, Rupert Gaschler,
den Nichtschwimmern die
ersten Schwimmzüge bei-
gebracht und die Baden-
den bekamen durch die
Anwesenheit der Auf-
sichtsperson ein Gefühl
der Sicherheit. Etwa 1965 zog man in
den neu ausgebaggerten Westsee und
errichtete eine provisorische Wachsta-
tion aus Holz.
Sehnlichst erwartet und 1973 endlich
fertig, wurde der Einzug in den bis heu-
te genutzten Badesee gefeiert. Das er-
ste Jahr musste sich die Wasserwacht
mit einer alten Blechgarage als Unter-
kunft und Gerätelager begnügen. Im
Jahr darauf entstand dann der Erste fe-
ste Steinbau. Mit einer Wachstation und
den Umkleidekabinen am Eingang,
wuchs der Mitgliederstand und damit
auch die Ausrüstungsgegenstände.
Der Bekanntheitsgrad des Badesees
wurde immer größer und damit wuchs
der Bedarf an Sicherheit und Rettungs-
geräten. Motorboot und Rettungsbrett
standen als die größten Kostenfaktoren
auf unserem Wunschzettel und wurden
in Eigenleistung verwirklicht. Später
kam die Einbindung in den Katastro-
phenschutz innerhalb des Roten Kreu-
zes hinzu, der für die aktiven Mitglieder
den zusätzlichen Einsatz bei immer wie-
derkehrenden Hochwasser bedeutete.
Der Baggersee wurde immer mehr zum
beliebten Treffpunkt der Wasserratten
aus nah und fern. Heute kann man von
Unterfranken über Mittelfranken bis
Thüringen und Sachsen alle Auto-
kennzeichen am Parkplatz ablesen. Für
die Mitglieder der Wasserwacht bedeu-
ten natürlich die bis zu 5.000 zählenden
Freizeitsportler eine besondere Heraus-
forderung. Erfreulich ist auch die Tatsa-
che, dass ein Mitglied der ersten Stun-
de von 1973 immer noch genauso Wach-
dienst leistet wie damals und als Wach-

leiter 2002 die meisten Stunden der
Wachmannschaft, für die Allgemein-
heit, geleistet hat. Dafür gebührt dem
Mitglied der Vorstandschaft, Rainer
Horn aus Bad Staffelstein, besonderer
Dank ebenso unser Dank und auch für
die ständige Wartung der Rettungsboo-
te. Die Ortsgruppe der Wasserwacht
Bad Staffelstein unterhält zwischenzeit-
lich einen hochwertigen Geräte-
bestand, der unter Anderem auch aus
zwei Rettungsbooten besteht. Beim
Hochwasser 2001 wurde damit ein
Hochwasseropfer in Wiesen geborgen.
Für mehrere Rettungstaucher der Orts-
gruppe stehen komplette hochwertige
Tauchausrüstungen zur Verfügung, die
im Erstfall ebenfalls eingesetzt werden.
Da die Ausrüstungsgegenstände aus
Spendenmitteln finanziert werden, ent-
stehen der Stadt keinerlei Kosten.
Selbstverständlich ist für die Mitglieder
der Ortsgruppe, dass ihr Dienst ehren-
amtlich, unentgeltlich zu versehen ist
was die aktiven Mitglieder unheimlich
zusammenstehen lässt.
Seit 1973 leiteten die Vorstände Wolf-
gang Borisch, Alfred Hornung, Manfred
Glöckner und Reinhold Schiegel die
Geschicke unserer Ortsgruppe.
Wir bedanken uns bei allen Freunden
und Gönnern unserer Ortsgruppe, aber
auch bei allen Mitgliedern und
Jungmitgliedern für ihre Treue und die
unzähligen Stunden, die sie im Sinne der
Wasserwacht geleistet haben. Wir se-
hen zukunftsorientiert in die nächsten
“dreißig Jahre” die noch vor uns liegen.

Bad StaffelsteinBad StaffelsteinBad StaffelsteinBad StaffelsteinBad Staffelstein

Wasserwacht und Badesee, eineWasserwacht und Badesee, eineWasserwacht und Badesee, eineWasserwacht und Badesee, eineWasserwacht und Badesee, eine
dreißigjährige, gut funktionierendedreißigjährige, gut funktionierendedreißigjährige, gut funktionierendedreißigjährige, gut funktionierendedreißigjährige, gut funktionierende
harmonische Verbindungharmonische Verbindungharmonische Verbindungharmonische Verbindungharmonische Verbindung

Im Rahmen eines dienstlichen Ein-
satzes nutzten zwei Funkstreifen-Be-
satzungen des Polizeipräsidiums

München die Gelegenheit, die
Wasserwacht-Rettungsstation im
benachbarten Erholungsgebiet
Karlsfelder See zu besichtigen.
Streifenführer Thomas Ott - gleich-
zeitig auch Wachleiter der WW-OG
Karlsfeld und BVO-Lehrgruppen-
ausbilder R-HLW - gab einen Ein-
blick in die Aufgabenstellung der
Wasserwacht und machte mit den
vielfältig vorhandenen technischen
Rettungsmitteln der Station vertraut.
Nicht nur die anwesenden Wasser-
wacht-Jugendlichen waren erstaunt,
als anschliessend eine Polizistin aus
dem Kofferraum ihres Streifenwa-
gens einen “Wurfrettungssack” her-
vorholte - und mit gekonnter Wurf-
technik vorführte.
Polizeihauptmeister Thomas Ott in-
formierte seine Wasserwacht
kameraden mit verstohlener Freude,
dass schon seit 2000 eine
Praxiserprobugnbei der Polizei-
inspektion 43 mit anschliessender
Ausrüstung der Einsatzfahrzeuge
des Polizeipräsidiums München er-
folge. Nicht nur als Mittel zur Wasser-
rettung könne er hier eingesetzt
werden, sondern auch für Absper-
rungen, als Sicherungsleine und für
viele andere Zwecke.
So habe man die vorhandene Erst-
hilfe- und Rettungsschwimm- Aus-
bildung der Polizeikräfte mit einem
einfachen Rettungsmittel gut ergän-
zen können.

WasserrettungWasserrettungWasserrettungWasserrettungWasserrettung
auch beimauch beimauch beimauch beimauch beim
PolizeipräsidiumPolizeipräsidiumPolizeipräsidiumPolizeipräsidiumPolizeipräsidium

MünchenMünchenMünchenMünchenMünchen
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Sport und Nautic
 Josef Kadur

 Am Söldnermoos 39
85399 Hallbergmoos, Telefon 0811/3322

Adi-Maislinger-Straße 8
81373 München
Tel.: 089 / 71 23 64
Fax: 089 / 760 26 56
E-Mail: team.oettl@gmx.de

Komplette Lösungen
aus einer Hand

Aus-, Um- und Einbauten
für
• Wasserrettungsfahrzeuge
• Sonderfahrzeuge aller Art
• Mehrzweckfahrzeuge
• Versorgungsfahrzeuge

So individuell
wie Sie wollen!

Nach einer längeren Testphase mit verschiedenen
Herstellern wurde sich für die Überdrucktauch-
masken der Firma Interspiro mit dazugehöriger Funk-
ausrüstung und Landstation entschieden. D.h. die
Taucher können nun untereinander und mit dem am
Land befindlichen Leinenführer kommunizieren.
Die Übergabe fand am 16. März bei herrlichem Son-
nenschein am Steinberger See statt. Die einsatz-
erfahrene Tauchergruppe nahm von der Vorstand-
schaft die Sprechfunkgarnitur in Empfang und war
von der anschließenden Tauchübung mehr als über-
zeugt. Die Taucher, die auf eine zehnjährige Einsatz-
erfahrung zurückgreifen können, sehen in dieser An-
schaffung einen wesentlichen Aspekt in der Sicher-
heit der Rettungstaucher, die bei jeder Tages- und
Nachtzeit in teilweise unbekannte Gewässer steigen,
um Menschenleben zu retten.

SchwandorfSchwandorfSchwandorfSchwandorfSchwandorf

RettungstaucherRettungstaucherRettungstaucherRettungstaucherRettungstaucher
noch effektivernoch effektivernoch effektivernoch effektivernoch effektiver

Auch dieses Jahr hielt die Wasserwacht Vilseck
wieder einen Schwimmkurs für Kinder ab.
25 Kinder im Alter von 5-9 Jahren und ihre Eltern
erwiesen der Wasserwacht Vilseck ihr Vertrauen.
Denn die 25 Meter Schwimmen und den Ring hoch-
tauchen erscheint in erster Linie unerreichbar.
Nur durch stettigen Fleiss und Üben und immer
wieder üben wurden sie auch danach belohnt.
Stolz und voller Freude nahmen sie ihr Seepferd-
chenabzeichen entgegen.  Dies freut natürlich auch
die Betreuer und Helfer, wenn sie Erfolg verbu-
chen können. S-Schein Inhaberin Maria Honig
dankt allen Helfern sehr herzlich.

VilseckVilseckVilseckVilseckVilseck

SeepferdchenSeepferdchenSeepferdchenSeepferdchenSeepferdchen
Maria HonigMaria HonigMaria HonigMaria HonigMaria Honig




